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Sind Frauen w eniger genial? i 
Are Voaen L*: - inj1 ".' 
"Es gib* flr iie Frau keinen 
anderen Ajswoq als an ihrer 
Befreiving .-- jrMfiten." 
S. - no > Beauvoi r 
"F:ir m. -t ias Stadtthei- , 
e*:stiert , 
A : s 1 ä u f r 
deutsch». 
•_-S he.it<. 
i.'.ct der letzter 
eires feuda 1i - -
' isch-par: =.rc a> sehen Sys-
tems, ei- jsläi. f tr, den irh 
in dieser üürte sonst 
anderen • - 1" -: k et i i eoen r. - •• 
•(lahrnei.'rf . " 
"Es ist doch ein gar zu 
lebensunfähiger Gedmike, iie 
Frauen genauso in den Kampf 
ums Dasein zu schicken wie 
die Männer, Soll ich r n meir. 
zartes, liebes Mi ichen zum 
Beispiel als Konkurrenten 
denken ... ? 
Ich glaube, alle re«oridato-
rische Tätigkeit der Gesetz-
gebung und Erziehung wird a: 
der Tatsache scheitern, daf 
din Natur lange vor dem AI 
ter, in dem man in unserei 
Gesellschaft eine Stellung 
erworben haben kann, (die 
Frau) durch Schönheit, Liea 
rei~ und Güte zu etvas (ande-
rem t bestimmt...Gesetzgebu: ] 
und Brauch haben den Frauen 
viel vorenthaltene Fechte zu 
geben, aber die Stellung d t 
Frau wird keine andere sein 
können als sie ist, i: u ¡er 
Jahren ein angebetetes 
chen und in reiferen ei:, 
qeliebes Weib." 
n- Stef T-.e-; Si.i- ..r • • eu 
"Desr.ac- rc-- • '* e*l 
fahren rrau C'irr.err. 
de es ir. =: r.er Situation 
' L-nterord--' . ai.de 
geher. 1. r; i i hl i . c 
in der r e a - r j.if 
Präcdipa.e, '.£ a: 
ische Kutterj H l u s ; 
einer : t\ iscr.c: Ges-r 
lschaft zr.-.e Widerspruch 
• : 
s 
as 3 — 
Die andere Gefahr: -iie Ir. r,-
tifikation mit cur phall 
sehen Macht, die. d.t a 
bes.tzen bzw. teiler. 
e:r.e Identifikation. e i." 
führt, daß die WiderFrrur'; Position - iie Rollr de 
deren Geschlechts - au; 
her, wird." 
Ju 
"Der normale =chwerfälJjge 
Theaferappatat verträgt kei. ? 
Unsicherheiten, beider werden 
angehende Regisseurinnon n^ch 
eioener, Zeugnis oftmals durch 
Zweifel an ihrem Durch 
setzungsvermögen nequält. Die 
Gründe dafür lassen sich 
meist in früher häuslicher 
Erziehung finden. Inszenieren 
ist c-ino äußerst sensitive 
Arbeit, innere Unsicherheiten 
\ 
übertrafen sict> und werden 
zur Störfaktor. Das führt zur 
Resignation hei allen Betei-
ligten, nicht nur bei der 
Regisseurm allein. Von An-
passung als Hilfsmittel kann 
hierbei nicht die Rede sein, 
sie richtet nichts aus. Der 




"Ein Problem für . nszorii«! 
rende Frauen, das ich m 
diesem Zusammenhang no-h 
wichtig ' ; .-.de an? .¡spreche" , 
liegt i:. der Art . r rii-
Schauspie*-rr , ränt.' i ?h . . 
weiblich. dieses Problem hat 
mit dem Appara* Th»--.iter .: 
nichts ?u tun, sondern < • 
spiegelt der, Stand der 
Frauenemar, ripaticn 1: 
"ereilschaft -:-Jer: Durc 
-• - F r a u ar Regiepui1: 
ii- -rot: sehen Konstella*. 
ner. ies Arfceitspröiess'. t 
ur-gedreh' , und es gibt ei e 
Reih« v -:. ichauscielerr. bei-
derlei Jeschlechts, die s i e 
ir. --?r -.rjer. Situation r r 
s:r-H -•urerhif. . i "ege- • 
bei?r ele gibt -is auch, 




•• . t: r • i Männl-. ehke. t 
, . • 
- . , i • die ZuSi.- - e-.arti-; t 
. r.r" - -rird. Für Fra„-
t'Cha ; len-.nen es oft 
nicht we-igei schwierig: des 
Vi^ i vc Reg.isse„r/Liet;,a-
7 u r fegi«serir. Scr.wes t er 
"'•r! al • Verlus« empfand r.. 
.- .'. t sich dabei n i e " 
zwd .gs; ä-f ig i» iurr- _nd 
uheman z i piepte Trauer,. I Ar -
i:eit Y " ' d^i be. mir ¿'*'ar 
erhii 
waier. large 
ho" iz.-.-rte Gewehr^:. :spro-
2esse nc-rfe--iio." 
Fuvóa- As húros hangszerek к j zde l ce a zen^stadionhan-Benda Balézs ra jza 
